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II. Capitel.
Von der Geroldseckischen Linie zu Lahr.

§. exi>vi.
^^ben s§. XXXVII^ist gezeiget worden, daß durch die in dem Iah- Ueberschrit
^ 1 re 1277 entstandene Theilung des Sohnes und derer beiden Eukele zudemHauje

U)alchers des I des Hern zu Geroldsek, zwei besondere Häuser ent- G^'vldsek-
standensemd,da nähmlich Heinrich, der Graf von Veldenz genant , die^^'^
Hohengeroldseckische lande, Heinrich und U>alcher die Gebrüdere, Söh¬
ne Hermans des landvogtes aber, landek und was darzu gehöret, Wal¬
berg, den Hof in langenhard , Sulz, Malberg, lähr, Merburg, und
was von der Bischofs-Mühlegegen den Rhein lieget, Ottenheim halber und
die Güter in dem Elsasse bekamen»

§. LXQVII.
Heinrich, den wir den ersten dieses Nahmens nennen, theilete mit Heinrich der

seinem Bruder N?althern, der nun der zweite Heiset, die ihnen zusammen I und Wal¬
in dem.Jahre 1277 zugefchiedene lande. Dasselbe sehen wir aus dem Ver-
trage den die Witwe Heinrichs wegen ihres Widemö, in dem Jahre 1 gO2
mit Malchern ihrem Schwager gemachet hat, s Num. IX und worin es^he.
Heiset: das vorgenant Widem ist also gelegen vff dem Hauß vnd
auff dem Guoc ----- das dem vorgenamen Heinrichen
stetigen zu rechtem Theil ward :c»

§. LXI.VIII.
Beide Brüder sahen die Würkungder Theilung wohk ein, nähznlich, Mittel, der

daß dadurch ein Heimfall deren lehne, dem anderen Bruder zum Nachtheile Theilung
entstehen könte, wan derjenige, deme sie waren zugetheilet worden , ohne le-^b"6kachtet
henserben verstürbe; auch, daß die Allodien entweder aufdie Töchter salkn,^^^^
oder sonsten wohin gewendet werden könten, ohne daß die Stammesvetteren
das geringste darwieder einwenden dorften. Sie sucheten dahero ein Mittel,
um diesem zuvor zu kommen, und sich die lehens- und Erbfolge einander bei¬
zubehalten. Sie errichteten in dem Jahre 129g einett Vertrag, sNum. VIH

L z worin



66 II. Abschnik, I I. Capitel.
worin einer dem anderen alles sein Eigen hmn , nur die Besten Schwan^
und Landet ausgenommen, wie auch alles sein Lehn , zu einem Lehne anfgetra,
gen und empfangen hat, welche Art die Erb - und Lchnsfelge einander zu ver¬
sicheren , ich auch bei anderen Häussren, in denen in illeren Zeiten angekrof.
ssen habe.

§. LX^IX.

Heinrich der Heinrich der l vermählete sich mit Adelheit Grävin zu Hohenzollern.
I, verm. an Er zeugete aber mit derselben keine Kinder, und wenigstens keine Sohne.
A elhett Gr. ^ unterschriebeals Zeuge den Söhnbrief, welchen in dem Jahre izoo, die
zollc?/' ^ Gravcn Ege und Comad zu Freiburg mit der Stadt dieses Nahmens IM.
Stirbet ohne chetcn. s Urk. V11II In dem Jahre iz 02 wäre er tod. Dasselbe se-
Kinder, a. hcn wir aus der angezogenen Urkunde von eben diesem Jahre, sNum. IX.)
rzo2- ^Zch Lraw 2ldecheic von Zollern, Hern Heinrichs seligen von Ge,

rolgech eheliche N)ürchin :c. heisst es in deren ersten Zeilen. Sie ver-
zeihet darin auf ten Widem gegen liValrhern von Gerolyekh des vorger
nanten Heinrichen seligen Aruder vnd seiner Schindern. Denselben
hatte sie auf dem Gute zu Lahr, zu Kirchzelle , Jchenheim , 2tltenheim und
Tundenheim. Hatte sie Sohne gehabt, alsdan hätte sie wegen des Widmt
mit ihrem Schwager nichts ausmachen dürfen.

§. c i^.
Walther der Malrher der 11 wäre in dem Jahre 1 z 1 o kaiserlicher Vogt zu Ort-
II ist kaiserl. tenberg und des Reiches Pfleger in Mortenau. Dasselbe ist aus der Urkunde
Landvsgt zu von solchem Jahre, sNum. X) noch näher aber aus dem Lehnbriefe Kaiser

Heinrichs des VII von dem Jahre izi2 sNum. Xll^j zu ersehen, worin
es Heiset: coriKitl.itu8 in nolire majestatis pressentia. nodiiis vir

äe (Zerolseek i'unior sder III^I ... nobis expoluit
- - - - cum nodiliz vir 6e <Ferolt?eeli aävvLätuZ
noster provinci^liz pater stius 6cc. Er harte sich mit Gusanna Frau
von Werde vermählet, die ihme zwei Sohne, Malcher den III und
mannen gebahre.

§. ci.i.
Verm. an Von dem ersten zeuget der so eben angezogene Lehnbrief Kaiser Heis^

SuAma vichs des VII, nebst deme, daß Malcder der II ihme die Reichslohnevon Werde. s ' , ?

ili'W
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Hauß Lahr. 87
üoei geben hat. Von beiden aber giebet die Urkunde von dem Jahre : z 14 Seine Sötz-
sNum. XII1^ volständige Gcwisheit, in folgenden ihren Stellen: Lloram^
nobi8 - - - - Uouoral)ili8 6ominu8 junior s er
ward der jüngere in Ruksicht auf Herman den Bruder Malthers des II
genant; siehe oben den §. XXXIII und XXXVj e/e , ca-
N0N1LU8 eLoIeiie ^Vr^entiueuÜ8 . - - reuuncüat - - -
omni juri > - - - iu caUri8 8c oppi^is Lolawanaw, I^alare
8c iVIaiber^ - - - neu iion suLeeliioui paterue 8c materne
»-- c^ui etiam clomiuus promilit - - - nobi-
lem virum clorninum 6e (?srolt^eel< juniorem > bratrem
tuurn - - - - läem äomiuu8 ^ret'Ato 6omiuo//r/-
mKKtta äonavit - - - LuUrum IvIerdurA ... lud moäis
> - - guoä nodili8 clomiuuz che (?6/'o//5^ leuior jaater
äominorum preäibtorum . - - - Lt Ueee omuia 8c IiuAuIa
xremilla iäem äomiuu8 junior et nodili8 Nomina M/a-
Art/iK äe I^ieiitenderZ conlors iua leZitima ^ronnierunt ece.

§. LNII.
Da nun nach eben dieser Urkunde Herman in den geistlichen Stand Herman

getrettcn und Domherr zu Straßburg wäre; auch, da er auf alle vätter- und wirdgeiftUch
mütterliche Erbschaft verziehen hatte; so haben wir nur mit Malthern dem
IIl zu thun. Daß Malrlxr der 11 siin Vatter ihme die Reichslehne über- Walcher der
geben und Kaiser Heinrich der VII ihn in dem Jahre igia, damit belehnet III wird be-
ßat, ist so eben aus dem lehnbrieft bemerket worden. Die iehnstücke waren: lehnet vo»:K.
callrum VlalderA, litum in der ^lorrenarve, cum omuibu8 buis^'^^
xertineutüs. Er wäre, gleich seinem Vatter, in kaiserlichen Diensten: ^
dan also sehet gedachter lehnbrief: nositaczue - - - p>re6ibii //ch?/-
F/^i juuiori8 oble<guia, cpue uobi8 et im^rio exhibuit Haetenu8 et
nune in Italia exhidet ete. Er empsienge nach der Urkunde Num. XVI
in dem Jahre 1340 die lehne von Burggrav Johan von Nürnberg , die er
auch chedeme von Friederichen dem Vatter und Conrad dem Bruder des¬
selben, empfanget: hatte (/)»

5.

k/) Was dieses vor Lehne gewesen seien , ist mir nicht bekant.
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§. cnm.

Verm. a» Seine Gemahlin wäre Elisabeth von Lichtenberg. Aus solcher Ehe
^^lte er drei Söhne und drei Töchter, welche in dem Jahre izir nebst ih,

bera. ^ ^ l?en Aeltern allesamt lebeten. Dasselbe beweiset die Urkunde von solchem Iah,
Dessen Kin- re, sNum. Xl^j deren erste Worte die folgende seind : oorain nobiz ...

der. nobile8 Lonju^e8) 6ominn8 äe (Zerol^eolc senior, et äo.
»nina 6e XVeräe , uxor efus leZittirna z propter iincerum
et speeialem äileölioniz aKeÄum, ^uein se äieebant babere erga

, ciomini nati sui, ex 6oinina. äe I.ieb-
teinberA, uxore sua leZittiina z 1ibero8 ete.

§. c i.i v.
Susanna die Daß Susanna die Tochter unseres Malrhers des III in dem Iah-
^.ochter ver- ^ z LrledevichenHern zu Usenberg vermählet gewesen seie, bezeu-
Friederichen 8cnoL?rri^ in bilkov. Xarin^o - Ka6ens. toin. I. pag. 46z.
HeruzuUsen- -3" der Urkunde von dem Jahre 1Z5O sNum. XX^j nennet auch dValrher
berg. der III diesen Friederichen seinen Tochkerman. Sie ist mit der Susanua

ihres Bruders Malthers des I V Tochter nicht zu vermengen. f§.
Elisabeth die Von denen beiden anderen Töchtern wäre eine an Johannen den Hern von
Tochter ver- Rappoltstein vermahlet. Solches erweiset die Urkunde von dem Jahre 1Z4Z
Äan von XVll^j also anfangend : Ich Malther Herr ;ue Gerolyeckh,
Rappolt- genant von Tübingen, thue kunt ----- daß ich dabey
stein. rras, vnd andere Diderleuch, da Malther vonn Gerolyegkh min

Detter, Herr ;ue Lahre, Johannsen von Rappoltzstein in der
obern Statt sein Tochter gab :e. In solcher Urkunde thuet Johan¬
nes Verzicht gegen seiner Frauen Gemahlin Brüder, wan dieselbe ohne fei«
beserben absterben würden. Der Nahme der Gemahlin wird zwar in der
Urkunde nicht gemeldet; allein 8cnoL?xri^. in ^liat. illuür. tom.
I I in tab. geneal. aä paZ. 61 z schreibet, daß es die Elisabeth gewesen

Adelheit die seie. Wohin die Adelheit gekommen,habe ich mit keiner Gewisheit finden
Tochter ver- können. Nach demjenigen so 8cnoL?rrin. in ^llat. illuilr. tom. II
Heimich ^ ^ 61Z meldet, wäre sie an Heinrich den III Hern
IlIvonRap-^ Rappoltsteinund Hohenagk vermählet. Siehe unten die Note zu dem
poltstein. §> (^I^VIII.

§ (Ü I.V.
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" Herman mus entweder geistlich geworden, oder , welches noch wahr- Herman der
^ ^^ scheinlichcr ist, vor dem Vatter gestorben seyn. Dasselbe ist daraus 'zu .schlies stiebet

sen, daß in dem Söhnbriefe Bischof Bechrolds von dem Jahre 13)4-^^
^ sUrk. XV^ seiner gar nicht, wohl aber seines Vatters und seiner beiden

' - Brüder gedacht wird. Also Heiset es : Wir Bechtold - - - - thun
^ ,1?' kundc - - - daß nur gelobdc hant , - - ein - - -

. ewige Glme ze haltende vnd ze habende mit den edel,: mechti^-
. gen (Z ) Mannen, Walchern sdem IIIZ von Gerolrzeck dem el-

^ .7' ^ tern, Herrn zu Lahr, Johannen vnd Walthcrn sinen Sünen,
vnd mit Walchern Hern zu Gcrolyeck, genant von Tübingen,

. s§. XI.V1l^ Georgen Thumbhern zu Stroßburgk s§. QXII^
U l. vnd mit Heinrichen s§. 1^X11^ seinen Günen :c. Ungleichem hat

Johan Herr zu Rappoltstein seinen in dem Jahre iZ4g wegen seiner Ge-
^^mahlin abgelegten Verzicht sUrk. XVII^ nur zu Gunsten Walthers des

! V und Job an sen, seiner beiden Schwagere gethan, von Herman aber
.'-M lNlkein Wort erwähnet. Also lautet es : -Es rvere dann , daß Walther
^MMauW vnnd Johannes des vorgenannte,! meines Vettern Walchers von

TiisiUi^U- Gerolyecd'h Söhne stürben ohne Leybserben zc.
1!^-

§. LI.VI.

MtM-M- Nach chlchkm Jahre aber finde ich auch nichts mehr von dem Io- 5A ZU "
" ' / / / hannes. Auch weis ich von ihme nichts weiter zu melden, als was so eben ^

vorgekommen ist. Nach dem (Ü «. v s i v 8 in cbron. 8nev. tom. 11.
üb. IV. ?. g. cap. 6. 217 wäre er Zeuge bei dem Kaufbriefe, nach a. 134z»
worin Walther und Burkard die Gebrüdere Herren zu Horburg ihre
lande dem Gravcn Ulrich zu Würtemberg in dem Jahre 1Z24 Ver¬
käufern.

§. Lt.VII.
In dem Jahre 1^50 wäre eine Sophie, gsbohrne Frau von Ge- ^eplne/oer-

roldsek, an Grav Eberharden zu Werdenbcrg vermahlet. Dasselbe
M bewei-h^^ '

(F) Diesen Titel habe ich noch nie gefunden. Er zeuget von dem besonderen An¬
sehen derer Herren zu Geroldsek.
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beweiset die Urkunde von solchem Jahre, sNum. XX ^ wau sie mit der
von dem Jahre iz87 sNum XI.11^ zusammengehalten wird. De.
ren Vatter ist unbekant, aber sehr wahrscheinlich, daß es unser Johan¬
nes gewesen ist. Sie hatte einen Sohn Nahmens Friedcrich und die»

Erbet die str einen Sohn Nahmens Eberhard. Das merkwürdigebei ihr, wel-
Allodien. ches zugleich die Vermuthung wegen gedachten ihres Vatters bestärket, ist,

daß sie eine Erbtochter wäre. Deöfals giebst Zeugnis die so eben gedachte
Urkunde von dem Jahre iZ87. s Num. XI. III Mir Sophie von
Mördenberg, gebohrne von Gerolyeckhe vffein Syche, Heiset es,
vnd wir Graffe Heinrich von Mördenberg tr Sun vf der ander
Site, thun klnnh - - - - daß von solcher NUshelle -- -
wegen, so wir beide lange Zeite mir einander gehaber habend von
der Vestin wegen Merburg - - - vnd von der Dorffere we-
gen, Almeschwiler, Mictenwiler vnd Vlunenwiler, vnd der Gü-
rere die darzu gehorenc, vnd von aller andere Gutere wegen , die
wir habend ----- Zum ersten so ist beredt, daß wir So.
phia von Merdenberg den vorgenamen Grasten Heinrichen von
Mordenberg vnsern Sun sollcnc sczen mit vollem Gewalt in die
Eigenschaft, Gewalt vnnd Gewehre aller der Guetere, die wir
habend, es sient Destin, Stette, Dorffere, Schlöffe oder Ge¬
richte mit Zwyngen vnnd Bannen - - - - Vnd wanne dos
beschicht so jollent wir Graue Heinrich von Merdenberg vorge¬
nannt der ehegenannten Lrowe Sophien von N)ördenberg vnse-
rer NItttter, zu Stund dieselben Guetere - - -- lihen vmb
vier Cappen jahrl. Zinses , zu einer Bezeichnung, daß die Eigen¬
schaft derselben Guerer vns vnd Grasten Eberhard von Mörden-
berg vnserm Sun vnd vnsern Libserben zugehört :c.

§. cuvm.

Wakcher der Von Malthern dem IV dem Sohne Malthers des III aber reden
IV Sohn gar viele Urkunden. Auster denen bereits angezogenen bemerke ich alhier zweiWalchers von dem Jahre 1 ^49, deren die erste, unter der Ziffer XVIII folgendes ent,
^ ^ haltet: uoverint iAitur uuiverli .... eZ0
we 0j 00t. ^ natus uobilis viri clomiui sder l V.^

clomini in I_are . - - ^omiui epileesii
^.rZeMinenb8, nee uen domini i/e l?^o//^mei patri8 an-
teäiAi z xatroui, mei Iratris, reAoris eeeleüe paroelu^

lis
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iiz iii OmäelmZeli sDinglingen^ - - > approdutiorie 6<e. Diese
Urkunde siegelte dan auch Walther der IV mit gedachten seinen beiden Söh¬
nen. Die andere solcher Urkunden von dem Jahre 1349 sNum. XIX^ ist
von unserem Walcher selbst, und lesen wir darin : noverim i^itur uui-
verli, ejuoä ^ M 5 Mro-
nu8 parrocdiali8 eLLleii^L in Oinäelin^en ... clomini
toüü' epileopi IrAeutiueulis, nee nnn üüi mei , reöloris
ipliu8 ecclelie purrooliialiI in OinelelinAen sDinglingen^ in eu)nz
p^rroLlün Hospitale sudkoriptum eli kituatum , autdoritAte , - ^
in mese öe uxori8 rneoe legitime - - - remeäium öc
Islutem Lcc. Diese beide Urkunden sejnd Stiftungöbriese zu Gunsten des
Hospitales zu lasr.

§. enix.

Daß die GemahlinWatthers des I V Susanna geheißen habe, zei- Verm. an
get die so eben angeführete Stelle aus .der Urkunde von dem Jahre 1549. Susanna
sNum. XIXI Daß sie aber aus dein Hause Rappoltstein gewesen seu, ^^"ppolt-
erlemen wir aus der Urkunde von dem Jahre 1)50 , sNum. XX^j welche ^ "
sich also anhebet: Mir Walther der ailtter von Gerolrzeckh Herr zu
Lahr, Gusanna von Rappoltstein seit: ehliche Wirtine, vnde
Heinrich von GerolyeI vnnser Sohn zc. Ingleichem beweiset auch
solches die Urkunde von dem Jahre 1351, sNum. XXderen Ansang ist:
Ich Walther der alter von Gerolrzeckh Herr zu Lahre, thuon
khundc s - - daß ich - - - mit Willen s s - -
Heinrichs von Gerolyeckh meines Sohnes vnd Heinrichs von
Rappoltstein Herren zu Hohenagkh meines Gheimen (//), der des

M 2 ehe-

(ü) (pheim Heisset hier nicht soviel als des Vatters oder der Mutter Bruder, Bedeutung
sondern es bedeutet überhaupt einen Verwamen. Dasselbe wird daraus des Wortes
bewiesen , daß in der nähmlichen Urkunde Heinrich von RappoltsteinOheim,
auch die Herren von Geroldsek seine Oheimen nennet. So habe ich
durch Bitt willen der ehegenantenmeiner Gheimen von Geroltzegkh,
hcisset es. Lumitur pro coMato , guati Naheim, sx äowo vioina
ieu coAimta : 8? L1 o L n. v. Gheim. Es wä¬
re auch Heinrich dem IValthern vcrwaut: 1) weilen Gusanna die Ge¬
mahlin dValthers eine gebohrne von Rappoltsteinwäre: 2) weilen Io-
han der I V von Rappoltstein Misabeth die Schwester Catchers zur
Ehe hatte, s§. tüI^IVsl und weilen Heinrich, allem Vermuthen nach,
mit Adelheit der dritten SchwesterlValthersvermahlet wäre. sAchl^lVI
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ehegenannten nwlnes Sohns dazuomahl wiffenhafter Vogt war,

geben ----- habe - ? ? Lrawen Susanna von T^appoly-

pein meiner ehelichen Würtin, des ehegenanten Heinrichen mei¬

nes Sohnes Muertern, zu einenr rechten Leipgeding, Wolburg

Burg vnd Statt:c°

§. LI.X.

Walther der Walther der IV lebete noch in dem Jahre iz 54 , und hatte damahl
Heinrichen seinen oftgenanten Sohn in die Gemeinschaft der Negierung auf-

s'N,"n genommen. Sie beide belehneten mit einander Dhomen und Waltherii
in die Ge- ^ die Söhne Walthers von Endingen» sUrk. XX I II In dem Jahre
meinschaft 1Z55 aber wäre er tod: dan in der Urkunde von solchem Jahre, fNum.
der Regie- XXIII^j stehet geschrieben:Wir - - - Johanns von Geroly-
«unga.izz^^h den man spricht der Stenzler, sware ans dein Hause an dem Was-

sichin^ vnd Eberharc von?lndela, von meins Weibs wegen - - -
vnd ich Heinrich von Gcrolezegkh Herrir WMHers seligen Sohn
von L.are :c<.

§. c n x i.

Kinder Wal-^ Nunmehro habe ich dan von denen Kinderen Walthers des l V eine
thersdesIV. hinlängliche Nachricht zu ertheilen.- Diese waren Walther der V, Heim

Susanna ricl) und Susa. s Susanna, Von dieser lezteren zeuget der Anlaßbrief
verm. an von dem Jahre 1^57 , sNum.. XXI V^j der sich also anfanget: Wir

vrn d"^D' - - - Bischofzue Straßburg thun khundc - - -
von w Äu vnnser Mume Susa von Gerolyechh genantvon Kahr, mit Willen und Gehelle Walthers von der Dickhe

einscit, vnd vnscr Gheim Heinrich von Gcrolyecsh geitannt von
Kahre ihr Brueder anderseit:c.- Gewis alst ist, daß Slist; eine
Schwester Heinrichs gewesen , und wan also dieser Walthern dem I V
zum Vatter gehabt hat, alsdan ist richtig , daß auch sie dessen Tochter ge¬
wesen ist. Vermuthlich wäre sie mit Walthern von der Dicke vermählet,,
dan das ist die wahrscheinlichste Ursache ,, warum beide vor einen Theil gerech-
Mt werden.

5. Ll^XIl.
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§. QNXII.

Walther der V wäre ein Sohn Walthers des ! V. Ich mus sei- Walther dee'

netwegen noch einmahl die Stelle anhero sehen, welche ich oben dem V ein Sohn-

LUVI aus der Urkunde von dem Jahre 1Z49 sNum. X°VI II? einge-^'^^^
schaltet habe. Also lautet sie: noverim iZitur nniverli - ° - -I

c^uoä eZo sist eben unsir Waltber der VI r/e nn-

tu8 nobilis viri äomini s des IV?, c/e äomini in

Uare - - - llomiin e^ULv^i J.rKsntinenIi8, nee

non ciomini ^ (?c^a//cc^ mel patri8 üMeciiMJ P^troni ^

mei Iratri.8 , recioriz ecelelie pnrocbmlis in OincielinAen

- - - ap^rodatione Kce. Mich deucht, es könne nichts klahrer siyn,

als daß Walther der IV einen Sohn , auch Walther genant, gehabt

habe : dan der leztere nennet sich einen Bruder desjenigen'Helnrtchs welcher

Pfarherr zu Dinglingen wäre» Eben in )tbsicht auf diesen Walrher den V

nennet sich sein Vatter Walther der IV den alteren» Siehe die bereits oben

s§. ElUVIII? eingerukte Stellen derer Urkunden von denen Jahren 1350'

und 1^51. fUrk. XX und XXII,

§. (7I^Xlll.

Die Gemahlin dieses Walthers des V ist mir ganzlich unbekant° Er Walthers

wäre tod in dem Jahre 1^67, und hinterließe eine Tochter, Nahmens Msa, ^ V Ge-

s Elisabeth? welche in dem gedachten Jahre an Eppen von Hattstat ver-4^ ^

heurathet wäre. Altes dasselbe besaget die Urkunde von solchem Jahre, un- Ist tod -r

ter der Ziffer XXVI l, welche auch deutlich beweiseteinestheils ^ daß 1Z67.

Walther der V keinen Sohn gehabt hat , und daß die Halste derer so-genan- Esia dessen

ten gemeinschaftlichen Dörfer , nur Ottenheim ausgenommen , an

chen den einzigen Bruder dieses Walthers des V durch Tausch mir seiner

Tochter Elsa gekommen ist. Folgender kurzer "Auszug der Urkunde beweiset Hatstat.

es: Allen denen ste kundr ----- 5 daß der edel Jungherr Die ALodien

Heinrich von Gerolgecke, Herre zu Lare, kam für Meister und fallen zum

Rat zu Strospurg' - s - vnd sprach : er wareeines

sels überkommen von der Dörfer und Gueter wegen - s ^vertauschet

nnt der edlen Lrowen, Frowezr Elfen von Gerolgeck, des erbern sie an ihre

Ritters, Herren Eppen von Hattstatr ehelicher Lrowen s - - Agnatcn ge-

daß ----- Heinrich von Gerolgecke Smieheim das Dorf^ch Schmiß
vnnd nune Pfund Scratzburger Pfennige Gelcs vnnd vierzig

" M z Cap-
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Lappen Ge!ts - - - - für ledig eigen Heere geben der vor¬
genanten Lrorven Elfen von Gerolyecke vmbe ihre Recht, die sie
herce an denen Dörfferen Lriefenheim , L)berschopfheim , (Dbern-
rviler und Heiligenzelle, diefelbe Dörfer undt rvas darin stueret,
die vorgenannt Lrorve Elfr von Gerolzecle mit allen Rechten,
alß sie dieselben Dörfer angefallen, und derselben Lrowen Eljen
vvorden findr von dem edlen Jungherrn l^alther feeligen vonGe-
rolrzecko ihren: Vatter, gebe sie dem vorgenannten Jungherrn
Heinrichen von Gerolrzecle, vmbe das vorgenannt DorfGchmie-
heim :c. Eine sehr merkwürdige Begebenheit! die unten ihre gute Anweiu
dung finden wird»

§. LI.XIV.

Walthers
des IV.

Heinrich der Daß.' endlich Heinrich ein Sohn Malthers des I V gewesen feie,
II Sohn wird keines Beweises brauchen , da die in vorigen §§. bereits angeführete llr-

künden dasselbe ausser Zweifel setzen. In der ersten von dem Jahre i Z49
wird er ein Bruder Malchers des V genant. s§. GI.VIJ Da mm
dieser ein Sohn Malthers des I V wäre; s§. SI^VII^ so wäre jener es
auch. In der anderen Urkunde von dem gedachten Jahre nennet ihn
ther der I V seinen Sohn. f§. LI.VII.^ Eben solches thuet er mit sei-
ner Gemahlin Sujanna von Rappoltstein in der Urkunde von dem Jahre
I Z5O. f§» GI.VIIIJ Item, in der von dem Jahre igs 1. LI.VIIIZ
IValther der I V nennet ihn auch seinen Sohn in der Urkunde von dem
Jahre 1354 sUrk. XXIl^j und in der Urkunde von dem Jahre iz;;
fNum. XXIII^ nennet Heimich sich selbst einen Sohn Malthers.

§. LI.XV.

Ware an¬

fänglich

Pfarherr zu

Dinglingen.

Verm. mit

Ädelheit von

Klchttnberg.

Man siehet aus diesen Urkunden, wan sie in ihrem Zusammenhangebe¬
trachtet werden, daß dieser Heinrich der nähmliche ist , welcher in dem Jah¬
re 1Z49 reölor eoelebee in DmäeünAeu wäre. Solchemnach mus er
solches Amt aufgegeben haben, worzu er einen nahm Anlaß darin fände, daß
UValther der V sein Bruder keine Söhne hatte. s§. GUXIIJ Die
Gemahlin Heinrichs wäre Adelheit von iichtenberg. Also Heisset es in
der Urkunde von dem Jahre 1^67 : sNum. XXVII^j die edel Frawe
Lrawe Adelheid von Lichcenberg des vorgenanten JunckherHeim
richs eheliche Lraw :c.

K. LUXVI.

. „ ^ ,,

A!-i

cllll
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§. LI.XVI.

äis AjchllDilk

nl

^ Sßinhs^M«ÄS

Er kommet als Mitverbündeter , in dem Jahre 1362 vor in des Bi- Dessen G6<
jchofs von Stroßburg, Basel und Gurg , auch der Stecken scdicpte.
Scroßburg, Baftl und vil andern Herren und Steccen Beredung
der Engellender halb (i). Item, in dem kaiserlichen Gebotsbriefe von
dem Jahre 1365 (/e). Ferner, als Zeuge, in dem Richtungsbriefezwi¬
schen Grav Egen zu Freiburg und beiderseits Helferen', von dem Jahre
1)68 (/), wie auch bei der Urkunde'worin dieser Grav Ege der Stadt
Freiburg die Unmittclbarkeit verkaufet, von dem nähmlichen Jahre (?/?).

§. ei^xvii.

In dem Jahre 1)76 gäbe er nebst seinem Sohne tValcher seinem Fernere Ge--
Oehin f Oheims Grav iLgen von Freiburg einen Schadlosbrief, als er ihr schichleHein-
Mitschuldner geworden um 6o st. GeltS. s Urk. XXXI! und XXX111. ^ richs.
In dem Jahre 1579 empfienge er von Kaiser Wenzeln die Reichslehne,
nähmlich die Burg zu Malberg, das Dorf zu Ahippenheim und
den Rietgang, mit allen iren Zugehörungen. sNum. XXXVII
Von ihme meldet Rönigshoven in der Elsass. Chron. Blacs. zis
folgendes: Do man zalce Mccclxxxiif Jor, do zogerem die von
Srrosburg und Jungher Heinrich von Lore uf die Herren von
Hornberg und gewunnem dos Steccelin ze Horberg und verbran-
rent und zerstörtem es gerrve - , - - Diese Reise geschach
Iungher Heinrich von Lore ze Heilst, rvan er Burgere rvas :c.

§. LQXVIII.

Daß er in dem Jahre iz87 noch gelebet hat, ist daraus zu schliefen, ^bek noch a,
daß sein Sohn, auch Heinrich genant, in der Urkunde von solchem Jahre izs?.
Wum. XI^ den Beinahmen des jungen führet. In dem Jahre 1Z94 Ist tod

aber 1394.

Bei Schiltern in denen Anmerk. über Ronigshsven, Blats. 887.

(^) In des Frechern von Harpprecht Staatsarch.des R. Nammerg, Th.
Blats. 107.

t I) Bei LncicLR. in MF. 7^.
( W) Bei LeuoLl'xi.rA. m tsM. ^. MF. 4K5,
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aber wäre er cod : dan da setzet die Urkunde Num. also: 'Ich Hein>
rich von Gerolyeckh Herr zu Lahr thue kundt - - - als mein
lieber Dauer selige, Heinrich von Gerolyeckh Herr zu Lahr:c.

§. ei^xix.

SeinSöhne. Heinrich, der nun der zweite dieses Nahmens ist, hakte drei Söhne,
Heinrich der Heinrichen, Malthern und Heinrichen. Von diesem lezteren, und daß
Sohn Hein- er ein Mönch geworden, haben wir Zeugnis in der so eben angezogenen Ur-
?ich6 des 11^^ von dem Jahre IZ49 , sNum. in denen Worten: Ich

Heinrich von Geroltzechh Herr zu Lahr thue kundc - - - als
mein lieber Vatter selige, Heinrich von GerorzecdhHerr zu Lahr
s - - Heinrich sin Sohne, eim Conventsbruder vnnsere Nlo^
sters zue Lare gelegen vßwendig der Statt :c.

§. LI.XX.

Walther der Daß Malther ein Sohn Heinrichs des 11 gewesen und in dem Jahr«
Sohn Heim 1^76 schon erwachsen gewesen seie, erlernen wir aus der Urkunde von solchem
L^nri^der 2"hre. sNum. XXXIVon ihme und Heinrichen seinem weltlichen
IllderSohn Bruder zeuget ferner hie Urkunde von dem Jahre 1 577, sNum. XXXIVj
Heinrichs welche also anfanget: Mir Heinrich vnnd Malcher von Gerolyeckhe
des II. Gebruedere, des edlen Heinrichs von Gsrolkzecd'e Hern zu Lahr,

Söhne :c. Item haben wir von ihnen die Urkunde von dem Jahre 1M,
sNnm. XXXVII^j die sich folgender maßen anhebet 4 Ich Heinrich
von Gerslyeckh Herr zu Lare, Heinrich vnd Malther seine
Söne :c.

§. LI.XXI.

Waltberstir- Von Malrhern findet man nach dieser Zeit nichts mehr. Er muS
belohneKiv-ohnverehliget, oder wenigstens ohne Kinder gestorben seyn. Von

Heinrich der Heinrichen , dem dritten dieses Nahmens aber ist zu merken , daß er in
III hat Feh- dem Jahre 1Z87 in einer Fehde gegen das Hauß Oesterreich besangen war«
de mitOester und bei solcher Gelegenheit von Malthern von GeroldSek Hern zu Hohenge-
reich a.iz87> roldsek, schein VI in der Veste dieses Nahmens, enthalten ward. Siehe
Empfanget die Urkunde von solchem Jahre. sNum. Xb.1.^ Er empfienge in dem

die Reichs- Jahre 1401 die Reichslehne, von Pkalzgrav Ludwigen bei Rheine, alslehne a.14^. " ^ > .0 ^
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Reichsverwesern,nähmlich : die Burg zu Molberg , und das Dorf
zu Ryppingen sKtppenheim^ und den Ritganck in der Mortnairve
gelegen, mir allen lhren Rechren und Zugehörungen, als die also
von dem Rich zu Lehn roirendt :c. s Urkunde XVI. In dem
Jahre 14^4 erschiene er als Zeuge bei dem Vergleiche, den N)alther Herr
zu Geroldöek sHohengeroldseckischerLinie mit Reynolc Herzogen zu Urslin-
gen und dessen Ehefrau, Annen von Usenberg, errichtet hatte, s Urk.
Xi^VIIJ In dem Jahre 1414 ward er von Kaisir Slgmunden be¬
lehnet. Die Lehnstücke wurden dabei zum ersten mahl also ausgedrucket:
Malberg die Burg vnnd Seat, mit aller Zugehorung vndMild-
Hennen , Rippenheim das Dorf mit stner Zugehorung , das Riet
mit aller Zugehorung, die Dörfer Mittenrvtller, Almenschrviller,
Ulonnemviller, Ichenheim, Rürzel, Thundenhenn vnnd Zllts
heim mit allen 5Ju;en vnd Zugehorungen :c. Anbei ward ihme zu¬
gesaget, daß wan er keine Söhne Verliese, alsdan seine Tochter das Lehn ha,
ben solle. sNum. XI^IXJ

§. L^XXII.
Er vermahlete sich mit Ursula Gravin zu Eberstein, und hinterliesse Verm. mit

dieselbe bei seinem in dem Jahre 1426 ersolgeten Tode als Witwe, da sie Ursula von
sich dan mit Diebolc dem I von Geroldöek Hern zu Hohengeroldsek anderweit Eberstein,
vermählete, wie solches alles oben s§. I^XXXII^ aus denen besten Urkun¬
den ist dargethan worden. Die Heurath mit Heinrich dem 11 l thuet auch
die Urkunde von dem Jahre 1419 s Num. Aar, worinnen es Heiset:
der ehgenanm Herr Heinrich von Lahr, vnnd die edel Lrarv Vr-
sula Gresfin von Eberstein, stn eelich 5Vürtin. Item beweiset sol¬
che die Urkunde von dem Jahre 142g sNum. worin Drsel sdie
Tochter^ genennet wird, iilia, nodili8 viri äomini
eM äomini in I^are ü iiobili ciomina, äominu comitiila 6e
Lberstein uxore le^itilna ipstiv.8 civmini 6cc. Die Urkunde
von dem Jahre 1419 sNum. 1.1^ zeiget, daß Grav Bernhard zu Eber-
ftein ein Bruder dieser Vrsel gewesen ist. Da nun denen Umstanden nach
derselbe Bernhard der l seyn muß ; so wäre Ursel eine Tochter Grav Mil-
helms des I (??).

N Z. 5I.XXIII.

(«) Siehe preuschens Beiträge zur Successionsordn. in Teutsche Reichs¬

lander , in denen Tarlsruher nüzlichen Saml. in der geneal. Tabelle -

zu der Blats. 426.
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K. LI.XXIII.

Heinrich der Söhne hatte Heinrich der III keine, sondern nur zwei Töchter,
III hat keine Allheiten und Ursulen. Diese ward in dem Jahre 142z an Rudol-

llrsula die Namstein Hern zu Gilgenberg vermählet und verziehe auf die vat-
Tochter ter - und mütterliche Erbschaft, gegen einen gewissen Abtrag, wie die in

vcrm an Ru solchem Jahre darüber gefertigte Urkunde sNum. 1^111^ in folgendem
dolphcn von ausweiset: ooram nc)bi8 - oonliituta nobili8 äominn cio-
Ramstein, ^ illia nvbili8 viri äomini //emnri iie

6omini in I.are, a nodili äomina.
uxvre leAitima ipliu8 clomini , nt ckieitur, pro-

ereata, cle eoiitenlu 6c voluntate N0bili8 viri äomicelli
ciomini. in (IÜZeiiberA, iplins clorninee ftim'o-

mariti le^itimi - . - - in prsesentia nnbilis viri comi-
tis ^ Mwurr ecimiti8 in Laar^veräe, ftliallri ssomini

cie Oorolt^eLlc 6c ciomiiisL 6e Lberlleiu 6cc.

Adelheit die
Tochter

verm. an Gr.
Johan von
Mors, a.
1419.
Heinrich der
III wendet
ihr seine Lan¬
de zu.

Heinrich der
III setzet Gr.
Johannen zu
sichindieGe
tneinfchaftt
Dieser wird
von K. Sig-
munden be¬
lehnet a.
1426.

§. LNXXIV.
Die älteste 2ldelheic aber ward, wie die so eben angezogene Urkunde

besaget, an Graf Johannen zu Mors und Saarwerden vermählet. Das¬
selbe geschahe schon in dem Jahre 1419, und wendete man ihr die ganze Ver¬
lassenschaft zu. Davon zeuget die Urkunde von solchem Jahre. sNum. Ick.)
Die anhero gehörige Stelle lautet also: Vnnd haben der ehgenanmHm
Heinrich von Lahr vnnd die edel Lraw Vrfula, Greffiy von Edel¬
stein stn eelich N>ürtindas also gemacher: wann der
obgenannr Herr Heinrich von Lar von Todes wegen abgangen,
- - - daß alsdan dieselb Adelhaid stn Tochter alles des egenann-
ren ihres Gatters Herrschaft, Land vnnd Leur, es ft Kehen oder
eygen / - - erben vnnd ire fallen vnnd verfallen stn sol w«

§. ci,xxv.
Damit nun die Lehensfolge desto minderen Anstand haben mögte, bedie-

nete sich Heinrich der III derjenigen Weise, welche denen Teutschen Rechten
durchgehende gemäs wäre. Er sehete nähmlich seinen Tochterman Grav Jo?
hannen von Mors zu sich in die Gemeinschaft. Und dieser ward dan noch in
dem Jahre 1426 von Kaiser Sigismunden belehnet, wie die Urkunde HV
ausweiset. Die Lehnstückewurden also ausgedrucket: Molburg die Vurg
und Grat mir Mannen und UVildpennen, Rippenheim das Dorf
mir flner Zugehörung, das Rir mir aller Zugehörung, die Dörfer

N)ycten5
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ilVyrtenrveiler,Almensweyler,l^lunnenrveyler, Ichenheim, Ilxers
zel, Tundcmheim und 2lltheim, mit allen nen Vluyen und Zuge¬
hörungen, die von vns vnd dem Riche zu Lehen rüren und die im
von sinem Sweher Heinrichen von Gerolyeck verschriben sine :c.

§. LZ^XXVI.
Grav Johan zu Mörs und Sarwerden, Herr zu jähr zeugete mit fei¬

ner Gemahlin Adelheid , der Geroldsek-jahrischenErbtochter,zwei Söhne,
Jacoben und Johannen. Dasselbe beweiset die Urkunde von dem'Iahre
14Z4, sNum. I^XIV^ nebst deme, daß damaht Johan der Vatter cod
gewesen ist, die beide benante Söhne aber unter der Vormundschaft ihrer
Frauen Mutter und Grav Heinrichs zu Fürstenöcrg des jungen, gestanden
seind. Das Geschlechtregister derer Graven von Mors und Sauverden Her¬
ren zu jähr, ist aber von nun an so bekant, daß es keines Beweises bedarf.
Ich setze daher» nur zu dessen Verständnis eine kurze Geschlechtstafelanhero:

Johan
Grav zu Mörs und Sarwerden,

f. vor 1434.
Gem. Adelheid, älteste und Erbtochtee

Heinrich des IlI Hern zu
Geroldsek.jahr.

Gr.Johan zu
Mors zeuge¬
te Jacoben
und Johan¬
nen.

Ist tod s.
1434.
Geschlechts-
reihe derer
Gr. von
Mörs Her¬
ren zu Lahr.

Jacob
t.) Gem. Anastasta T. Emich

des VI. Gr. zu jeiningen.
L.)AunigundGr. von

Sonnenberg,
erste Ehe 2teEhe

Johan

Johan
f unvermählt.

Lebt noch 1442,

Niclas Johan Jacob
f. ledig si^o.

Gem. Anna von Berg. Gem. Beatrix Gr.'
zu! Salm.

Catharina Johan Jacob
Gem. Gr. Johan Ludwig s. z z a/.im Mayen.

zu Nassau,
erbet die Geroldsek-

Lahrische Lande.
N. 4 ci^xvik.
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§. LI.XXVII.

Dieboltderl Wir fahren dan'fort, um die ^Geschichte vorzutragen', welche sich in
und Heinrich diesem merkwürdigen Zeitraume begeben haben. Das vornehmste so hierbei
aer machen ^ bemerken ist, bestehet darin, daß Diebolt der I und Heinrich Gebrüde-
A-ijpruchaufHerren zu Hohengeroldsek einen Anspruch auf die Geroldsek-Lahrische Lan-
d»e Lahrische de macheten. Selbst Malther der V, Vatter dieser beiden Herren, schiene
Lande. nebst seinen übrigen Söhnen, Georgen und Hansen, einige Absicht daraus

zu haben. Es entstünde aber zwischen dem Vatter, llValcher dem V und
seinem Sohne Georgen, auch in gewisser Masse Johannen an einem-und
stinen beden ältesten Söhnen Diedolc dem 1 und Heinrichen eine Fehde.

Der Vatter, Aa tratten dan vermöge der Urkunde Num. VIII in dem Jahre 1429 in
mldAanaten^" Bündnis, Johan von Mörse Graffe zu Garwerden vnd Hem
dieserHerren öu Lare, Malrher sder V^I Herre zu Gerolyecke, JergevndHanß
zuHohenger. von Gerolyecke Gebrüder sin Gune, Reinolc Heryog von Vrses
traten gegen Nngeu , Heinrich , George vnd Hanß von Gerolyecke Herren zu
sie mit den Suly Gebrudere , gegen die ofternante Dlebolren und Heinrichen
Möl?in^cin Gerolyecke Gebrüder des vorgenamen Malrhers Herrn zu
Bündnis. Gerolyecke Gune. Und dabei geschahe gegen Grav Johannen von
VersprechenMörs von denen mit ihme Verbündeten, die Zusage, nimmermehr einen
nicht Friede Frieden mit Diebolren und Heinrichen Gebrüderen zu machen, es seie dan

genügen beschenhenvnd besnnder vmb solich Anspruch
ausdenAm" Vordrünge so die obgenamen Dlebolt vnd Heinrich von Ge-
spruch wegen rolyecke an die Herschaft Lare vnd Malberg meynent haben,
kahr verzie- vorab abgetön wirr vnd ime des ein gany Volkomen Benügen ge¬
be". jchenhen ist :c. Auch versprachen die gedachte mit Grav Johannen in

Bündnis ejngetrettene Herren von Geroldsek, so Hohengeroldsek- als Sulzi-
spruch ver" einen noch förmlicheren Verzicht auf ihren eigenen Anspruch auf
zeihen die Lande des abgestorbenen Hauses Lahr, in folgenden Worten : Vnd sol-

lent ouch wir die obgenanren Malther Herr zu Gerolyecke, Jer-
gen vnd Hanß von Gerolyecke sin Gune, vnd wir die vorgenam
Heinrich vnd Jörge vnd Hanß von Gerolyecke Herren tzu Guly
soliche Einsprach Vordrünge vorab abtun, vnd.des den vorge¬
nanten Greffen von Garwerden gany quittieren, so wir dan
ouch meynen zu haben an die Herjchaft Lare vnd Malberg:c.

5. ci^xvm.
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§. LI.XXVIII.
Ä. Es geschahe auch dieser volständigere Verzicht annoch in dem uahmli- Dieser Bey-

chen Jahre. Malther Herr zu Hohengeroldsek thäte ihn vermittelst der ztchtgescvie-
MZ! Urkunde Num. IX in folgenden Worten : Ich Malther - - s ^.httvolssM

bekennen - ^ s als von sollicher Ansprach vnd Fordrung ^
wegen, so ich vud mein Son meinen ze haben an - - - Io-
han von Mors - - - vnd an die Graueschaft zue Malberg
vnd an die Herrschofft zue Lahr - - - zue solicher vorgeruer-
ter Ansprach - - - ich noch mein Son kein Reche haben
noch haben mogene, vnd dweil ich rvohl verstand, daß ich noch
mein Gone zue solliche Ansprach vnd Forderung kein Reche ha¬
ben, darvmb so hab ich der vorgenane Maleher -ss mich
ganzlich vnd ghar verziehen - - s - vor mich vnd alle mein
Erben vnd lJachkomcn - - - kein Ansprach noch Lorde-

? A GchHizM!! rung an den Vorgenanten Grafs Johann von Mors), noch an al-
le sein Erben vnd lJachkomncn , noch an die Grafschaft Mal-
berg, noch an die Herrschofsc Layr - - - noch an die, die

5- W k H» öos von sein oder seiner Erben wegen inHaben werden :c. In der
, I i ^M«nck weiteren Urkunde von gedachtem Jahre 1429 s Num. 1. X ^ thäte den nähm¬

lichen Verzicht Georg der Sohn dieses Malthers des Hern zu Hohenge¬
roldsek, und in der Num. I. X I auch Heinrich, Jorig, Conrad vnnd
Hannß Gebrüder von Gerolyeck Herrn zu Sulz.

1^ X XIX.

^ 2-n-r Kriog aber ward mit Eifer und Nachdrucke geflihret, Dtebslc DieMörsi-
Mi' w» Heinrich lagen unten, so, daß sie gar ihr Rcsidenzhauß Hohengeroldsek,

7 "I »M. «fi welches zu der Zeit eine sehr wichtige Vestung wäre, verlohren. Es ward in ^ ^ '
?! Jahre -4Z4 Friede gemachet und dabei musten Diebolt und Heinrich Heinrich

den gänzlichen Verzicht auf die lahr - und Mahlbergische lande sich gefallen verlieren alle
lassen., welcher in dem angezogenen Bündnisse von dem Jahre 1429 als eine ihreLande.

' unabweichliche Bedingung des zu schliefendenFriedens wäre gesetzet.worden.
>.W, ^ ^ Die Urkunde von dem Jahre 14Z4, welche mit der Ziffer I.XI V bezeichnet

M ^. ist, thuet solchen Verzicht dar. Nun waren dan die Gebrüdere Jacob und s^uch an die
' Johan von Mors, Graven zu Sarwerden Herren zu lahr, ruhige Beschere Lahrische

derer gesamten lande, welche von Heim ich dem III Hern zu Geroldsek-lahrErbfolge,
auf sie gekommen waren.

N) Z. ci^xxx.
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§. LI.XXX.

Hie Graven Indessen hatten die Graven von Mors und Sarwerdensich über diese
von Mors Handel in grosse Schulden gesteckek.Solchemnachverkaufete Grav Jacob

^ ^ ^ Nahmen seines minderjährigen Bruders Johans, des«
ihettteHalfte Vormund Grav Friederich zu Mors wäre , in dem Jahre 1442 , eine
ihrer ererb- unabgetheilete Hälfte derer gesamten Herschaften iahr und Mahlberg an Merz¬
ten Lande an grav Jacoben zu Baden, um dreisig tausend Gulden, jedoch auf einen Wie-
M. Jacoben verkauf, und mit Versicherung des Näherrechtes, wan die Grav Jacoben

und Jobannen verbliebene Hälfte der Herschaft erblich verkaufet werden
lich,a l442. solte. Hier sUrk. I. XXIZ ist der Kaufbrief. Und, da etliche Güter zu
Kaiser Fte-solchen Herschaften gehörig, von dem Reiche lehnbar seind ; so erfolgeke über
dericv der solchen Kaufhandel die GenehmigungKaisers Friederichs des III in dem
N! gench' Jahre l 446. s Urk. I. XXIV. Der Burgfriede, welcher vermöge des

Kaufbriefes errichtet werden solte, käme albereits in dem Jahre 144z zu

ve».!44°< S^de. sUrk. 1.XXII.)

§. LI.XXXI.

Die Hälfte An dem Jahre 1462 hatte Marggrav Aarl zu Baden , der Sohn
uer- Marggrav Jacobs das Unglük, von Churfürst Friedlichen zu Pfalz ge-

te konumt sangen zu werden. Da brauchete er zu seiner Losunge vieles Geld. Es ward
wiederkauf- dahero der so eben gedachte Kauf in dem Jahre 146z dahin abgeändert, daß
licd an die gedachter Marggrav Aarl und die Stadt Straßburg eine unabgetheileteHälf-
Stadt ke derer Herschaften jähr und Mahlberg, um dreisigtausendGulden auf Wie-

herauf einbekamen, wobei das Näherrecht abermahl fest gesctzet wurde, wan
^ ^ ^ die dem Graven Jacob verbliebene Hälfte, ganz oder zum Theile, erblich

K. Friede- verkaufet werden solte. s Urk. I. X XXIVI Kaiser Friederich der III
gäbe noch in dem nähmlichen Jahre seine Bestätigung und Willen darzu»

sNaw-tUrk. I.XXXV.)
mahl, a.

§. LI.XXXII.

Baden be- In dem Kaufbriefe wäre schon versehen, daß Marggrav Rarl ober
Mied^rlö^ö^ssen Erben das Recht haben selten, den StraßburgischenTheil an sich ztt
funa des Jacoben in einer besonderenUrkunde, auch
Straßburg. Jahre L46Z sMk. I^XXXVI^Z bestätiget, anbei aber vorbe-
Theils Hz- ^ ^ halten^
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halten, oaß ihme dem Verkäufer frei stehen solle, einen Viertentheil ohne den
anderen einzulösen. Die Stadt Straßburg bestätiget? der Stadt jähr ihre
Freiheiten in dem nähmlichen Jahre. s Urkunde I^XXXVII. Z Auch

^ ward damahl zwischen Marggrav Rarlen, Grav Jacoben und der Stadt wird errich-
? Straßburg ein Burgfriede errichtet, mit vier Siegele» versehen und .bei dein tet.
^ Johanniter- Hause auf dem grünen Werde zu Straßburg hinterleget, der

mir aber niemahlen, wohl aber ein Schreiben Marggrav Christophs zu
Baden zu Gesichte gekommen ist, nach welchem dieser ^Burgfriede von Lhme

^K dem Jahre i477 ist beschworen worden.

" §. ei. XXXIII.

Es wahrete aber auch mit diesem Contracte nicht lang, sondern in dem M. Cbrk-
Jahre 148« ward wieder alles auf den Ausgesetzet , wie es in dem Jahre stophzu Ba-
,442 wäre: Marggrav Christoph nähmlich erhielte zu seinem ViertheileStra/bma^
auch das Viertheil so die Stadt Straßburg seither dem Jahre 146z wieder-
käuflich gehabt hatte. Er besässe also die Hälfte derer Herschaften jähr und ein.
Mahlberg in unzertheileter Gemeinschaft mit Grav Jacoben, und dem
Marggraven und seinen Erben ward zum drittenmahl das Näherrecht zuge¬
eignet, wan die Hälfte der Herschaft erblich verkaufet werden solte. sUrk.

, XEVI.Z

Endlich auch käme dieser nun zum drittenmahl,durch das eingeräumete Johan und
und von denen Kaiseren bestätigte Naherrechtvorbereitete Erbkauf zu Stande. Jacob Gr. zu
Johannes und Jacob die Gebrüdere Graven zu Mors und Sarwerden

c Herren zu jähr verkaufeten erb - und ewiglich an Marggrav Christophen zu ^
Baden, in dem Jahre 1497 das halbe Theil ihrer Herschasten jähr und sich an M.
Mahlberg um vier und vierzig tausend Gulden und Uebcrnehmung einiger auf Christophen
diese Herschaften verbriefeter Schulden. Die versezte Stücke solte der Herr zu Baden, Ä.
Käufer zur Hälfte vor sich lösen dürfen. Wolte ein oder der andere Theil sei- ^497«
ne Hälfte ganz oder zum Theile, versetzen oder verkaufen, alsdan solte der an¬
dere das Näherrecht darzu haben.

§. ei.xxxiv.

§. ci^xxxv.
Es ward auch, da diese Halste unabgetheilet wäre, ein gemeinsamerGemeinsa-

Burgfriede abgeredet, und wegen derer geist- und weltlichen jehne eine Ueber- mer Burg¬
einkunst st'ede wirdabgeredet.
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einkunft getroffen , auf welche sich der Kaufbrief beziehet. Und , da wegen
derer lehne die kaiserliche Bestätigungnöthig wäre, so ertheilete dieselbe indem

K. Maximi-Jahre1498 Kaiser Maximilian der I, genehmigte anbei den ganzen Con.
lian derl ve- tract und erkheilete die Belchnung an MarggravChristophen. Die Stelle
stariget es a. syorin die lehnstücke benähmet werden, und worin das Hauptwerk der Bsleh-
^498. bestehet, heiftt also: flnnd darumb mir wolbsdachrem Muerre

und gnereem Ratte deir vor vorbestimbrer Moßen , nehmlich Le¬
hen für Lehen und Eigen für E-.gen vervvilligt, confirmirt und be-
stecec, auch daruf der genannten Graf Iohannsen und Jacoben
halben Theil an der hernach bestimmten Stukh und Gürt¬
lern, nemblich der Burg und Scat Malberg mit iren zuege-
horigen Mannen und fVcktpennen, item dem Ried mit ihren
zugehörigen Dörfern, Flecken, Leuten und Guettern, item dem
Dorf Rlpfenheim, tcem den Dörfferen Ichenheim, Rirchzelle,
Tundenheim und Altheim, mir allen und ir yedes Rechten
und Zugehorungen, unnder solichem Rauff begriffen , so von
unns und dem heiligen Reich zu Lehen rüren, dein vorge¬
dachten unserem Ghenu Marggrofen Christophen von Baden
zu Lehrn gnedigtichen verlichcn, verrvilligen, confirmiren, be-
stetten und verlichen also alles :c. Dieser Bestätigungs-undlehn«
brief, nebst dem demselben einverleiöeten Kaufbriefe stehet in dem Urkunden-
buche unter der Ziffer 01, der Vertrag wegen derer lehne aber ist mit LIl
bezeichnet. Ich gedenke auch des Bestätigungsbriefes,den gleich in dem
Jahre 1497 MarggravChristoph der Stadt lahr über ihre Freiheiten ge¬
geben hat. sUrk, SIIIJ

§. e^xxxvi.

^ Baden hat Diese Hälfte derer Herschaften lahr und Mahlberg hat dan das Hauß
solche Hälfte Aahey sürohin ohne Unterlaß und ohne jemandes Wiederspruch besessen, ist
bMsen"und Fällen zu Fällen mit denen zu denenselben gehörigen Reichslehnen
ist von Fal- bis zu dieser Stunde belehnet worden, wie die Auszüge derer lehnbriefe, von
len zu Fallen denen Jahren 1521. 15Z0. 1559. 1566. 1575. 1578. 1590. 1622.1627.
belehnet 1659. 1678. 1706. 1714. 17 51 und 175z f Urk. SXIX^, ausser allem
Worden. Zweifel setzen. Die andere Hälfte behielten die Gravcn von Mors und Sar¬

werden ebenfals in so lang unverrucket, bis ihr Mansstam in dem Jahre
1527 völlig erlösche. Und von solchem sehr merkwürdigen Vorfalle sol nun
such gehandeletwerden.
, §, ci.xxxvii.
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K. LI.XXXVII.

^^ Um das Jahr 1514 sahe es schon mislich um solches Geschlecht aus. Aas Hauß
, Johan und Jacob die beide Gebrüdere waren zwar vermählet, aber der er.

siere hatte nur eine Tochter, Nahmens Carhartna, der andere aber noch gar ^
csiijW.^ kein Kind. Diese Carharina wäre also diejenige, der die beide Gebrüdere^Catharina

die Erbfelge zu zuwenden Zldachtcm Sie Ware an Grav Johan Lttdvvi- ^
^ /. gen zu Nassau vermählet. Jacob setzece mithin diesen zu sich in die Gemein-

schast derer lande, sowohl derer lahr- und Mahlbergischen , als auch der Lande zuge-
W ' Gravschast Sarwerden,und besolgete darin aberznah! die achte Teutsche Rechte, wendet.

I s Er erhielte darüber von Kaiser Maximilian dem I die Bestätigung , wie au
auch die Belehnung iu dem Jahre 1514. s Urk. EXIVI Die zu lahr ^^^0.'

^ ^ und Mahlberg geherige lehnstüäke werden folgender Massen, das ist eben so sa'ch *
- ?' r nahmhast gemachet, wie in dem Jahre 1414, als Heinrich der 111 Herr zu Dieser wird
sss sW ^KW Geroldsck - lahr belehnet - und seine Tochter zn der lehenSsolge sähig genrachct in die Ge-
bm^tv^rde. s§. Eb.XXI.fj Also lauten die Worte, die dan auch bei allen weinsKatt
' nachherigen Belehnungen seind beibehalten worden : Malburg die Vurg

Sradt mit Lllannen und fVildpennen , Oppenheim das chm beftati-
Dorf mit seiner Zugehörung, die Dörfer Mittenrviller, Almers- get es und be-

«MWkM willer, fTonnenwtller, JoHeitheim, Fxeryel, sKirchzelle 1 Tunden- lehnet ihn ».
- 5Wch :äüisl«! heim und Altheim, mit allen ihren LJutzungen, Zu - und jAnge-

hörungen:c.

§. LI.XXXV1II.

Grav Johan starbe in dem Jahre 1518 ohne manliche leibeseröen. Gr. Johan
Grav Johan Kudrvig von Nassau dessen Tochtermanwäre dahero aber- stöbet a.
mahl wachsam.Er erhielte in -dem nähmlichen Jahre die fernerweikeVerst- ^Gr"'^oüan
cherung von Kaiser Maximilian dem I, daß wan Grav Jacob , der auch Ludwig "er-
damahl noch keinen Sohn hatte, ohne manliche leibeöerben von dieser Welt halt eine
scheiden würde, alsdan er demselben in denen landen folgen folte. f Urkunde neue Verü-
EXV11, ^ Und in dem Jahre 1521 ward er in Gemeinschaft des Graven

. .. 1.1.^ , Johan Jacobs mit solchem lehne von Kaiser Aarl dem V belehnet. I«
eu». LXVIII.Z

WildinGe-
- mnnschaf-

z. MttSr.Zoh.
' Jacob bckh-

O §.cuxxxix.m-,a.,z..^.KlBk
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§. eQxxxix.

Das Hauß In dem Jahre 152.7 erlösche das Hauß Mors und Sarwerden mit
Mors erlö- Johan Jacoben dem minderjährigen Sohne Grav Jacobs. Grav
Gr^ch zu Nassau bliebe demnach vermöge seiner Gemeinschaft in
wig bleibet dem Besitze der Mörsischen unabgetheiletem Hälfte an iahe und Mahlberg und
in demBesitze hatte dieselbe gemeinschaftlich, innen mit dem marggpävlichen Hause Baden,
derer Lande.

A exe.
Hohenges Es blieben, aber dm Graden vom Nassau in Ansehunge derer jähr - und

roldsek ma- Mahlbergischen Lande nicht lang ohnangefochten.. Gangolf der I I und
muen An- IValrhcr der V I die Gebrüdere Herren zu Hohengeroldsek nahmen dasjenige
spruch auf il^ Anspruch so sie vor Reichslehne hielten.. Sie übergaben in dem Jahre
die Reichs^ 15^2 gegen Grav Johan Ludwigen und dessen Gemahlin Katharina,
lehne. hei' dein kaiserlichen Kammergerichte, damahl zu Speier, zwei Klageschriften,
we" e^bei^ ^ ^ ^ ^ stelleten sie vor: Es hätten ihre wie auch de-
dem^K 5/am- ^^^^^ten Vorälteren,. fHerren zu Geroldsek-Lahr^j die Vurg Nlahb
mergerichte bürg mie ihrer Zugehörde, desgleichen die Dörfser Rippenheim,
a. 1ZZ2. Rüppenweiler, Almersweiler, V7amenweiler, s Nonnenweiler^
Erste Klage ^itrenweiler, Ichenheim, Dundenheim und Altheim - s -

von Römischem -- ^ s- Raystrn 5- -- - für ihre wissenhaft
tige alre LRann -und Gramlehne empfangen -- -- ^ welche
vorbestimmte Vurg und Dörfer Herrn Gangolfen und Hern Wal-
thern, Srüdern, des Nahmens und Gtammens, darzu <rls wcy-
land der abgestorbenen,, ihrer Eltern nnd Altvarrcr::, Herren zu
Hohengeroldsecb Agnaten und des mannlichen Grammes sich ver¬
warnen,, vomRecht. angehörkg feien:c^. Sie bitten dahero, die Be¬
klagte zu deren Abtrettunge „ wie auch zu dem. Ersatze derer, bezogenen Nutzun¬
gen anzuhalten-.

K. ex er.

Zweite- Kla--- Die zweite' Klage sUrk» G XX V Iaber wäre folgenden ^Inhaltes!
ge. Es hättenvor unverdachtlichcn Jahr? t.dieHerren zu Hohcngerolds-

ecb - - -- dw Dörfer Friesenheim-, Gberweilcr, Gderschopft
heim , Gttenheizn und Heitkgenzelle - ? - - von Rom. - ? - ^
Ra^ferem - - - für ihre alce und Glam'ehen empfaiil
gem --- - wie dan die Rlagerr Herr Gangolf und Herr Wal?thcr
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rhcr die venanncen Dörssere zu Lochen von dem H. Rom. Reich
empfangen und tragen; jo haben doch vor obgedachrer verrvetlrer
Zeit die Herren zu Hohengeroldsck der Rlagere Vorfahren und Ei¬
teren, zu ihnen die - - - Graven zu Nlörs und Saarwerden,
durch Rom. kayserl. Maj. ihres Lehenhcrn N>issen und Bewilli¬
gung in Gemeinschaft der vorbesttmmren funfDörferen ihre alten
Mann- und Sramlehen auf-und angenommen, alfo inRrafcob-
bcrürrer Gemeinschaft die Herren zu Hohengeroldsek der Rlagere
Altern, Vorfahren und Agnarcn die vorben,e!dteDörfere -
mit denen Graven oder Herren zu Mors und Saarwerden innen
gehabt, verwaltet und genösse,:. fVeircr so ist die Marheic, daß
Nahmen und Stammen der obgedachtcn Herren - - - - im
i s 27 Jahr - - - erloschen - - - Daraus folgt, daß
- - - s obangezeigt Gemeinschaft - - - sich geendet ha¬
be, deshaiben die vorbestlmte Dörfere mit ihren Rechten 5 - -
als alte und Stamlehen wiederum an die Herren zu Hohenge¬
roldsek - - 5 gefallen und kommen :c. Sie baten deswegen,
die Beklagte zu deren Abtrettunge, wie auch zu der Wiederentrichtunge derer
Nutzungen anzuhalten.

Z. cxcii.

! fmhlch Grav Johan Ludwig befestigete bald darauf den Krieg Rechtens in Der Proceß
r beiden Sachen. Wie es aber ferner mit denenfelben ergangen feie, das wird kommet in

unten an denenjenigen Stellen bekant gemachet werden, wo es die Ordnung seinen Lauf,
der Zeit mit sich bringet, f §. ElXL V. ^ Jetzo fetze ich die Geschichte des

iM'H«/ Hauses Nassau, in Absicht auf die iahr- und Mahlbergifche lande fort. Zu- Badische
vorderist aber bemerke ich in Ansehung der Badifchen Hälfte, daß Marggrav Hälfte fallet
Christoph in seinem Testamente dieselbe feinem mitleren Sohne, Marggrav der Baden-
Philipfen zugeschieden hat, und daß, als dieser in dem Jahre 15Z4 ohne^^-^"^
manliche Erben aus dieser West gctretten , sie dessen Bruder den, Marggra- ' *
ven Bernhard, Stiftern der Baden - BadischenLinie, bei der bald darauf

^ ^ vorgenommenenTheilunge zugefallen seind.

§, oxcm.

. .iBl- ^ Grav Johan Ludwig zu Nassau und Sarmeröen , Herr zu lahr Grav Ioha»
und Mahlberg erzieletc mit feiner Gemahlin Catharina vier Söhne und eine Ludwig hat
Tochter, Philipjen nähmlich, Adolphen, Ludwigen, Johannen Söhne

O2 ... und TochterCg?
tharina.
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Diese wird und Ca.tha.rma, welche an Grav Emichen den IX zu Leitungen- Dachs-

ÄnGr.Emich vermähtet ward und in solchem Hause annoch heut zu Tage ihre mänliche
Nachkommenschaft hat. Ludwig ward Domherr zu Skraßburg. Die

verm ^ übrige vermähleten sich zwar; allein ihre Ehen waren insgesamt unfrucht-
Drei Söhne bar. Johannes überlebete die übrige. Er empßenge jm dem Jahre
sterben ohne i s6o die Mahlbergische Reichslehne von Kaiser Ferdinand dem I,
Erben. SXI^VII^ wie auch in dem Jahre' 1565 von Kaiser Lstlaximi-

tian dem I!. sUrk. 0 X 1^1 X. ^ Er erreichete ein hohes Alter, und ehe
wird belchnt er in dem Jahre 1574 starbe, suchete er seine samtliche Lande seinen Vette-
xwn K.Ferdi- ren, denen Gebrüderen 2tlbrecht und Philipjen, Graven zu Nassau-Weil.
nand dem I, bürg, die mit ihme in dem neunten Grade, nach der Römisch - weltlichen Be-
A. iz6o. rechnlmge, verwant waren, zu zuwenden. Er gedachte darzu den Grund in
Item von K. jhjnem Testamente von dem Jahre z 56z zu legen , welches, wie ich versicheret
dem 11^ ' werde, der Kaiser Maximilian der II bestätigte. Vornehmlich aber thäte
5565. " er jenes in seinem Schenkungsbriefe von dem Jahre 1571. sUrk.
buchet seine Darin Übergabe er diesensteinen Vetteren die Sarwerdische, Lahr-und Mahl-
^ande seinen Lande, vermittelst einer Schenkung unter denen Lebendigenundsehe-

^ in den würklichen Besiz dererselben ein , in welchem auch sie mch ihre
PlMpseuGr. Nachkommenschaft verblieben»
zu Nassau zu
-"S.. §. cxLiv.
5^?nenr" Es entstünde aber bei solcher Gelegenheit ein neuer Anspruch 'gegen das
Sreilet einen Haust Nassau; dan die Graven von Leitungen- Dachsburg , welche.von Ca-
ScdenLungs- tzharma der Tochter des Graven Johan Ludwigs von Nassau abstammc-
briefauSÄ. ten, vermeineten, es seie dieser ihrer Stammutter der bei ihrem Verzichte
s57t. sUrk. EXXXIIsj vorbehaltene Rukfal erschienen und müssen sie dahsro die
abmachet' ^b)dien, sowohl an der GravfchaftSarwerden, als auch an denen Herfchaf-
einen An- ken Lahr und Mahtberg haben. Da auch wegen der Gravsthaft Sarwerden
chruchmss zwischen Lothringen und Nassau Proceß entstünde, kamen sie dabei inter-
die Allodien.^euleuclo ein, nachher aber bliebe die Sache, soviel mir bekant ist , erlie¬

gen; wenigstens ist noch zur Zeit kein Rechtsspruch erfolget (.0).

§. cxcv.

(0)
Noch in dem Jahre 1736 tratte eine Druhchrift in Quart an das Aecht,

unter dem Titel: MathematischerBeweist, daß die Reichsgravschaft
Saarwerden mit denen Herschaften Lahr und Mahlberg denenReichsgraven zu Lemingen und Oachsburg von rechte wogen zu¬
stehe w.
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Jmrmttelst empfiengengedachte Albrecht und Philip die Graven von An belch-a
Nassau, Geörüdere,die Mahlbergische Reichslehne von Kaiser Maximian KMaxt-
lian dem II in dem Jahre 1575, sUrk. LI.VIIZ und von Kaiser Rm .nu. dem II
dolph dem II in dem Jahre 1578. fUrk» LI.VIII.Z Der Rechts- ^ 1575-
Handel mit denen Herren zu Hohengeroldsek, die lahr-und Mahlbergische
Reichslehne betreffend, ward aber mit grösserem Ernste betrieben. In dem dcm 11 ^
Jahre 159 5 erhielten dieselbe in beiden oben s §. GXG und LXSIssbe-157g.

sss rührten Sachen ein obstegliches Urtheil, sUrk. (71. X V11.ss Nassali aber Nassau ver-
M ' wendete das Rechtsmittel der Revision vor, und da dieses damahl noch die berer den
Ku,., -Vollenstreckung derer Urtheile hinderte, so gäbe dasselbe Anlaß zu einer gütli- ^gen

chen Auskunft, welche in dem Jahre A 62 5 dahin sUrk. Zu^'^"^'
^ Stande käme, daß Jacob Herr zu Hohengeroldsek auf alle seine AnsprücheWendet die

..^^ 'ss gegen Grav Johan Ludwigen zu Nassau verziehe, dieser aber an jenen die Revision ein.
Summa von hundert taufend Gulden zu entrichten verspräche. Die Sache^ wird vergli¬

chen.
§. OXLVI. H-h-ng-r-a verzechet auf

Da immittelst das Hauß Nassau, und nahmentlich Grav Ludwig,
von Kaiser Matthias in dem Jahre l6ig sUrk. LI.XX VII^ wie auch 1625.'
von Kaiser Ferdinand dem II die Belehnnng über die MahlbergischeReichs- Gr.Ludwig

> ^ lehne noch in dem Jahre 1620 des ausgesprochenen Urtheiles ohngeachtet, von Nassau
«Halt«, hatt.z sürk. crxxixz so ward -s noch »iebn.hr nach
fenem Vergleiche belehnet. Das geschahe in dem Jahre 1629 von ebenge-dmanddem
dachtem Kaiser Ferdinand dem II sUrk. Ol^XXXI^i und von daran II a. 1620.

„ .von Fallen zu Fällen, bis zu dieser Stunde, wie solches die Lehnbriese sUrk. It.a. 1629.
ci^xvi. e^xxm. ei^xxix. ei^xxxvn. exciii.undwnach
ccvi. ccvn. ccvili. ccix. ccx und ccxi? da«h«n.Ma^"

Seitendes hohen ErzHauses Oesterreich und seiner Lehnleute geschahe auf öi/se
inzwischen weiter nichts,, als daß zu der Zeit ^ als Baden-Durlach we-Stunde,
gen seiner Forderungen, in die HcrschaftLahr, in dem Jahre 165s ein- Erouenberg
geseßet werden jolte; s§. der Grav von Cronberg au dem 21 No- ^oldet sich
vember 1655 öei dem kaiserlichen Kammergerichtemit einer Intervention

^ sich meldete, welches aber von nicht dem mindesten Erfolge wäre. beiden? K.
Kammerge-
richten.1655.

^ ^ «r Welches von
v ? S- ^ U. <xx-

folge.
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§. exevii.

Machetaber- Ich.werde auch versicheret, daß nicht lange hernach gedachter Grav
mahl Bewe-hgn Cronberg bei Reichshofrath eingekommen feie, um durch den Reichs-

in Frage stehende Lehne, zu seinem Vortheile, wieder herbei zu
soast.^ bringen; es sol auch dieser eine Vorstellung desfals übergeben,und der

Kaiser einen Bericht von dem Reichs - Kammergerichte darüber geforde¬
ret haben. Ob dieser seie erstattet wordm oder nicht, das weis ich nicht;
soviel aber ist richtig, daß seit der Zeit, folglich in mehr dan hundert
Iahren, von der Sache nicht das mindeste mehr öffentlich ist zu verneh¬
men gewesen.

§. eXLviii.
Ich ergreife aber den in dem §. GXGV abgebrochenenFaden wieder,

um dasjenige bekant zu machen, was der in dem Jahre 1625 zwischen
denen Herren zu Hohengeroldsek und denen Graven zu Nassau geschlosse¬
ne Vergleich vor Folgen gehabt hat. Mit dessen Erfüllunge nähmlich
stele es schwer. Es kamen anbei noch ein und die andere Forderungen
derer Herren zu Hohengeroldsek gegen das Hauß Nassau auf die Bahne; doch
wurden auch diese in dem Jahre 16Z4 durch VermittelungMarggravFriede-
richsdesV zu Baden, dergestalt gütlich abgethan, sUrk. Gl^XXXIIIj
daß Nassau über die vorhin versprochene hundert tausend Gulden, annoch
zwanzig tausend Gulden an HohengeroldseckischenSchulden Übernahme.

Nassau be¬
zahlet die
versprochene
Vergleichs-
gelder nicht.

Neuer Ver¬
gleich 2.

Das Hauß
Hohenger.
stirbet aus.

M. Friede¬
rich der V zu
Baden erbet
die Hoheng.
Rechte'
Vergleichet

sich aber¬
mahl mit
Nassau.

§. LXLIX.

In dem nähmlichen Jahre aber starbe Jacob der lezte Herr zu Hohen¬
geroldsek, mithin fiele die Forderung an dessen einzige Tochter , Frau Anne
Marie damahlige Gemahlin des Graven Lriederichs zu Solms , welchem
dem Jahre 1644 an Marggrav Friederich den V zu Baden - Durlach ver¬
mählet ward. Die Graven von Nassau aber bezahleten von dem zweiten Ver¬
gleiche an weder Capital noch Zinsen, so daß ihre Schuld in dem Jahre 1652
über zweimahl hundert und dreizehen tausend Gulden berechnet ward. Gedach¬
ter MarggrafFriederich aber liesse sich bewegen , ebenfalö einen Vergleich
mit dem Hause Nassau einzugehen sUrk. 0X(^ und demselben darin die
Schuld bis auf verbleibendeeinmahl hundert und dreisig tausend Gulden nach¬
zulassen.

§. cc.
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§. e o.

^ ^ ^ > Es erfolgete aber wiederum keine Zahlung , folglich snchete und erhielte Erhaltet
^ Baden - Durlach in dem Jahre 1654 bei dem kaiserlichenKammergerichte Immission

^ ^ein manäatum immiildriale in die zum Unterpfande verschriebene Herfchaft
cl..! lahr. Endlich geschahe nach verschiedenen Paritori - Urtheilen die Vollenzie- ^ ^

?- A^ ^ hung und folglich die Einsetzung in die Herschaft jähr» sUrk. LXLII.Z
^ Ä v N/ > Dieser Besiz gewänne in dem Jahre 1724 unter sonderbaren Umstanden sein
' Ä ^ ! Ende. Desfals können die herauögekommene Drukschriften(/?) nähere Er¬

läuterung geben. Jetzo ist es mit der Herschaft noch so , wie es damahlen
wäre. Solcher Zustand aber empfänget sseine Erläuterung aus demjenigen,
so in dem Jahre 1629 vorgegangen ist,, wovon dan jetzo auch Nachricht gege¬
ben werden so!»

. §: e c I

ch Umzi ck Oben ist schon an manchen Orten gezeiget worden , daß das Hauß Ba- Baden - Bw
^ di!Mi k>en sowohl die von Grav Jacoben zw Mors und Sarwerden erkaufete Hälfte den verlan-

MiliiK derer Herschaften jähr und Mahlberg als' auch die von Diepolden und Ang derer '
Gangolfen zu Hohengeroldsek.erkaufete Hälfte derer fünf gemeinen Dörfer, xande.

i anfänglich mit denen Graven zuMörs und Sarwerden, und hernach mit de¬
nen Graven zu Nassau,. in unzertheileter Gemeinschaft besessen hat. Marg-
grav Mlhelm zu Baden - Baden aber, dessen jinie beide Herfchaften in der
brüderlichen Theilunge empfangen hatte, fände kein Belieben an der Gemein¬
schaft. Er trüge auf die Theilung am. Milhelnr Ludwig und Johan,
beide Graven zu Nassau aber wolten nicht daran-- Marggrav Wilhelm
wendete sich dahew an den Reichshofrath. Kaiser Ferdinand der 11 befahle K-Ferdlnand
indem Jahre 162g daß die- Theilung geschehen folte, und erkante Commis- der II bcfieh-
sion, um dieselbe zu veranstalten, auftGrav ^erman Adolphen zu Salm,
Stathaltern und Domdechantew des hohen Stiftes Straßburg^

z.ecii.

(/?) Die eine heisct: Hochftgcmüßigte Vorstellung derer Baden - Durlachi-
schen Gerechtsamen wieder das Hauß Nassau, die -Herschaft Cahr
betreffend: Die andere aber : Aetenmassiger Bericht in Sachen Ba¬
den- Durlach Nassau- Saarbrücken , die Herzchaft Lahr be¬
treffend.



112 II. Abschmt, II. Capitel.

§. een.

Kommet Dieser volzoge auch seinm Auftrag in dem Jahre 1 629 und brachte die
durch eine Theilung zum Stande, so wie sie die über jolche Handlung gegriffene Urkunde
kaiserl.Eem- LI.XXXI^ ausweiset. Baden bekäme dabei: i ) Stadt und
Sraud/a^ Schloß Mahlberg: 2) Rippenherm: z) Meiler sheistt sonst auch
1629. " Kippenweiler, oder Kippenheim-Weilers 4) Magenstac: 5) Sulz:

Bädischer 6) Langenhard: 7) Rürzel: sstnst auch Kirchenzelle genang 8)Schm-
Ancheil. <erzelle: 9) Ichenheim : ic>) Tundenheun: 11) Gttenheim : 12)

Frieftnheim: iz) Gberrveiler: 14) Heiligenzellc und 15) Ober-
Nassauischer scl)0pßheim. Dahingegenaber erhielte Nassau : a) Schloß und Stadt
Antheil. ^ k) Vurgheiin: e) Dtnglingen : ä) MücerZheim: e) All

tcnheim und 5) Hugsweier.

§. ecm.
Abrede bei Dabei ward bedungen, daß der Titel und das Wapen gemeinschaftlich

der Thei- verbleiben solten; ingleichem , daß wan bei dem in Gottes Handen stehenden
lunge» Abgange des Gssamkhauses Baden, die in dessm Antheil gefallene Lehnstücke

an Nassau gelangen würden, alsdan eine neue Abtheilung derer samtlichen Al-
iodien vorgenommen werden solte. Der Lehnhos ist gemeinschaftlich verblieben
und sol desfats alles nach dem Kauf, und kaiserlichen Bestätigung-Briefen

, von denen Jahren 1497 und 1498 gehaltet: werden. Ein Theil sol dem an¬
deren die durch die Theilung in Handen bekommene Urkunden mittheilen.
Wan ein oder die andere beider Herfchaften an ihrem Theile etwas veräustret,
sol die andere das Zugrecht daran haben. Auch werdet» stuft noch verschiedene
Nebendingeverabredet, welche aber aus der Urkunde anhero zu scheu, nicht
nöthig ist. Die Einwilligungder Baden - Durlachischen Linie in diese Thei¬
lung ist nie geforderet worden, folglich hat sie dieselbe auch nicht ertheilet. Und
dieses dan seind die Geschichte derer Herschaften Lahr und Mahlberg.

III. Ab
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